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III.173 IQ 51 Fröliger Einzug auf einem Friedens- vnd Triumpfwagen 

Ort (Braunschweig?) 
Jahr (1643) 
Bild Radierung von Conrad Buno (1613-1671; Β 1) 
Text graviert in 4 Spalten; 8 paargereimte Vierzeiler von /. G. S. (Justus Georg Schottelius, 1612-1676; Β 2) 

Format 24,8 x 30,2; 19,8 x 30,2 

Das Blatt feiert den Einzug Herzog Augusts d. J. 
von Braunschweig-Lüneburg (1579—1666) in Wol­
fenbüttel (1643) ein Jahr nach Abschluß des Gosla­
rer Friedens (B3). 

Unter einer strahlenden Sonne (mit eingeschriebe­
nem Tetragramm), die sich gegen dunkles Gewölk 
durchsetzt, fährt der Herzog mit seiner dritten Ge­
mahlin, Sophie Elisabeth von Mecklenburg 
(1613-1676; Β 4), und seinen sechs Kindern (B5) 
in einem offenen Achtspänner in Begleitung von 
neun Tugenden und des Friedens nach Wolfenbüt­
tel. Die Stadt ist mit ihren Befestigungswerken 
rechts im Hintergrund zu sehen, aufsteigende 
Rauchwolken signalisieren den Freudensalut, der 
Weg ist mit Blumen bestreut. 

Die künstlerisch wenig anspruchsvolle Darstel­
lung verbindet Elemente der historischen Realität, 
wie sie in der Abbildung einer Entr£e solennelle 
(/II,249; 11,346; Β 6) üblich sind und sich auch auf 
einem weiteren Blatt zum selben Anlaß finden 
(B7), mit den Versatzstücken des allegorischen 
Triumphzugs (/II,261,321, 329f., 111,56, IV,176, 
255) nach dem Vorbild der von Martin van Heems-
kerck (1498-1574) entworfenen Kupferstichfolge 
,Circulus vicissitudinis rerum humanarum' (B8). 
Die Personifikationen der Tugenden, die das Ge­
spann umgeben, wie auch die Allegorien des Krie­
ges und des Neides, die von der Kutsche überrollt 
werden, sind durch lateinische Beischriften, aber 
auch durch gängige Attribute in ihrer Bedeutung 
ausgewiesen (B9). Im Gefolge der Personifikati­
onen werden nur Weisheit und Krieg durch mytho­
logische Gestalten (Athene und Mars) repräsen­
tiert. Der Friede steht im Fond der Kutsche und 
hält einen Palmzweig in der linken Hand und mit 
der rechten einen Lorbeerkranz (B10) über das 
Haupt des Herzogs, die Eintracht lenkt die Pferde 
und ist durch das aus der Scylurus- oder Sertorius-
anekdote (B11) bekannte Pfeilbündel ausgewiesen 
(B12); Friede und Eintracht erscheinen geflügelt, 
damit ihr allegorischer Status gegenüber den ande­
ren Personen im Gefährt eindeutig markiert ist. 
Die Gruppe der neun Tugenden, die im Text nicht 
namentlich genannt werden, setzt sich aus den vier 
antiken Kardinaltugenden (Iustitia, Fortitudo, Sa-
pientia, Temperantia), den drei theologischen Tu­
genden (Fides, Spes, Caritas) und zwei politischen 
Tugenden (Concordia, Prudentia) zusammen 
(B13). Daß der Neid als einziges Laster zusammen 
mit dem Krieg vom Friedens- vnd Triumpfwagen 
überrollt wird, ist darauf zurückzuführen, daß er 
als Ursache des Krieges verstanden wird (B14). 
Diesen Zusammenhang kennt schon das auch in 
Flugblättern nachgewiesene Sprichwort Gut macht 
muth, muth macht hochmuth, hochmuth macht 
neyd, neyd macht streit, streit macht armuth, armuth 
macht demuth (B15). Dem Heemskerck-Zyklus 
durfte Buno in der Bildidee wie auch in den Details 
stärker verpflichtet sein als dem von Schottelius 
anläßlich des Goslarer Friedens verfaßten Schau­
spiel Friedens Sieg, das im Triumphzug des Frie­

dens ein anderes Begleitpersonal aufbietet (B 16). 
In diesem Punkt zeigt das Blatt deutliche Entspre­
chungen zu einem Lobgedicht, das Johann Valent­
in Andreae (1586-1654; Β 17) zum selben Anlaß 
verfaßt hat (B18). 

Während das Bild den Einzug des Herzogs als Fak­
tum zeigt, ist der Text eher der Vorbereitungsphase 
zuzuordnen. Der panegyrische Hymnus mit stark 
appellativem Charakter fordert zum Zug erst auf; 
markantes Merkmal sind die zahlreichen Impera­
tivformen. Zunächst wendet Schottelius sich an 
Sonne und Wind als die kosmischen Elemente, die 
den angemessenen Rahmen ermöglichen sollen 
(Str. 1); insofern wäre das Tetragramm, das in ver­
gleichbaren Zusammenhängen durchaus üblich ist 
( /Ή,329), hier im Widerspruch zum Text einge­
setzt. In der zweiten Strophe fordert der Autor die 
Bevölkerung der Stadt zu einem würdigen Emp­
fang auf und bittet dann die Tugenden als Göttin-
nen um Assistenz (Str. 3). Nach der Verbannung 
von Krieg und Neid (5,1 f.) und der knappen Anga­
be des zentralen Bildinhalts (5,3-6,1) leitet ein 
Segenswunsch (6,2-4) über zur Aufforderung an 
den Herzog (Str. 7), der mit der traditionellen 
Herrschermetapher der Sonne tituliert wird, bevor 
der Text mit der Wiederholung der zweiten Stro­
phe schließt. 

Diese Wiederholung an der markanten Position 
des Textendes läßt es als denkbar erscheinen, daß 
das Blatt im Rahmen der Vorbereitungen zum Ein­
zug produziert und vertrieben worden ist. In seiner 
Gesamtaussage ist das Blatt jedoch eher als ein 
Versuch zu verstehen, den für das Herzogtum 
durchaus mit Nachteilen verbundenen Goslarer 
Frieden als eine Entscheidung aufzuwerten, die 
moralisch unabdingbar sei (deshalb der ganze 7w-
gend-chor), Gott wohlgefällig ist (deshalb das Te­
tragramm), der Bevölkerung willkommen sein 
muß (Str. 4) und die letztlich nicht zu einem Verlust 
an Ansehen (Stoltzer Friede) geführt hat und des­
halb nicht als Indiz von Schwäche und Nachgiebig­
keit interpretiert werden darf. In diese Richtung 
weisen auch die anderen Blätter zum Goslarer Frie­
den (/II,315f.). 

Weitere Standorte: 

Berlin, SB (West): Y A 8338 m 

Andere Fassungen: 

a) Gosky, Arbustum, nach fol. 228 [mit Bogenzählung Rrr und 
Datierung auf 1641] (B 19) 

A 1 H U E C K , Gelegenheitsgedichte, Nr. 168. 

Β 1 ADB XLVII,368f.; T H I E M E / B E C K E R V,226f.; BEN-
ZING, Verleger, 1111. 

Β 2 Zu Schottelius zuletzt J . J. BERNS, Justus Georg Schotte­
lius, in: Deutsche Dichter des 17. Jahrhunderts. Ihr Leben 
und Werk, hg. von H. STEINHAGEN/B. VON WIESE, 
Berlin 1984, S. 415-434. 

Β 3 Grundlegend: Sammler, Fürst, Gelehrter, mit weiterfüh­
render Literatur; zum Goslarer Frieden ebd., S. 101-106; 
M. REIMANN, Der Goslarer Frieden von 1642 (Quellen 
und Darstellungen zur Geschichte Niedersachsens, 90), 
Hildesheim 1979. 

Β 4 vgl. DBA 1196, 360- 365; WOODS/FÜRSTEN WALD, 
Schriftstellerinnen, S. 16-18. 

Β 5 vgl. Sammler, Fürst, Gelehrter, S. 242-244. 
Β 6 vgl. MÖSENEDER, Zeremoniell. 
Β 7 vgl. Sammler, Fürst, Gelehrter, S. 106. 
Β 8 HOLLSTEIN, Dutch and Flemish Etchings, IV,S.230, 

Nr. 159-166; VIII , S. 240, Nr. 128-135; Fetes et ceremo­
nies en temps de Charles Quint, hg. von J. JACQUOT, 
Paris 1960, Taf. X X X I - X X X I V ; J. GARFF,Tegninger 
af Maerten van Heemskerck. Illustreret Katalog, Kopen­
hagen 1971, Taf. Nr. 63-70; P E I L , Allegorische Gemäl­
de, S. 383-389, u. Taf. X V I I - X X . 

Β 9 vgl. Ripa, Iconologia, S.242 (Neid), S. 149 (Glaube); 
Lchrlk 1,349-352 (Liebe); Ripa, Iconologia, S. 416-418 
(Klugheit), S. 165 (Stärke, Säule und Löwe als Attribute); 
Lchrlk IV,378 (Temperantia); 11,466-472 (Justitia); Ri­
pa, Iconologia, S. 470 (Hoffnung) 

Β 10 vgl. P E I L , Allegorische Gemälde, Taf. XX. 
Β 11 Plutarch, Moralia 174F; weitere Nachweise bei Johannes 

Pauli, Schimpf und Ernst, II , S. 441 (Anm. zu Nr. 861). 
Β 12 Ripa, Iconologia, S. 81; vgl. RDK IV,1031-1039. 
Β 13 Lchrlk IV,365- 380. 
Β 14 Im Heemskerck-Zyklus erscheint Bellum als Sohn der 

Invidia; vgl. P E I L , Allegorische Gemälde, Taf. XVIII . 
Β 15 WANDER, Sprichwörter-Lexikon, 11,191 (Nr. 148). 

G E I S B E R G 352; Illustrierte Flugblätter des Barock 66. 
Β 16 Justus Georg Schottelius, Neu erfundenes Freuden Spiel 

genandt Friedens Sieg, Wolfenbüttel 1648, hg. von F . E . 
K O L D E W E Y (Neudrucke dt. Literaturwerke d. XVI . u. 
XVII . Jahrhunderts, 175), Halle a. S. 1900,S. 58; vgl. dazu 
Justus Georg Schottelius 1612-1676. Ein Teutscher Ge­
lehrter am Wolfenbütteler Hof, Ausstellungskatalog 
Wolfenbüttel 1977, S. 42f., Abb. 24; zum Spiel selbst, das 
erstmals 1642 in Braunschweig aufgeführt worden ist, J. J. 
BERNS, Trionfo-Theater am Hof von Braunschweig-
Wolfenbüttel, Daphnis 10(1981) 663-710. 

Β 17 vgl. Neumeister, De poetis germanicis, S. 277-280, mit 
weiterer Literatur. 

Β 18 Abdruck in: Gosky, Arbustum, fol. 235r-249v; darin wer­
den neben den Begriffspaaren Pax et Concordia und Mars 
et Livor auch die Tugenden Fides, Caritas, Justicia, Con-
stantia und Spes genannt, und u.a. treten Minerva, Pru­
dentia und Temperantia als Sprecher auf. Weitere Ge­
dichte zu diesem Anlaß verzeichnet H U E C K , Gelegen­
heitsgedichte, Nr. 156-172. 

Β 19 Abbildungen in: Justus Georg Schottelius 1612-1676, 
S. 16; Sammler, Fürst, Gelehrter, S. 107; Alles mit Be­
dacht, S.68f. 
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